Bürgschaft (Mietbürgschaft)


Selbstschuldnerische Bürgschaft


Herr/Frau/Firma _____________________________ 

(Name Vorname bzw. Firma)

 hat mit Mietvertrag vom ______________ (Datum)

an Herrn/Frau/Firma _________________________ (Name bzw. Firma) 

die in ________________________ (vollständige Anschrift)

und dort im ____________________(Lagebezeichnung im Gebäude, die  Wohnung)

eine Fläche von ___________ m² zur gewerblichen Nutzung (Ladengeschäft und Lager) vermietet.

(oder Wohnung vermietet).


Für alle aus dem Mietvertrag resultierenden Verpflichtungen des Mieters übernehme ich, 

Herr/Frau/Firma _____________________________ (vollständiger Name und Anschrift) 

hiermit die selbstschuldnerische Bürgschaft.

Ich verzichte auf das Recht zur Hinterlegung und verpflichte mich zur Zahlung des Bürgschaftsbetrages auf erstes Anfordern.


Ort, Datum: ______________________________


Unterschrift: ______________________________

Hinweise

(Nach dem Bürgschaftsrecht kann der Bürge verlangen, dass erst einmal gegen den Schuldner vorgegangen wird. Aus diesem Grund muss die Urkunde, um dies zu verhindern, den Vermerk enthalten: „Selbstschuldnerisch und ohne Einrede der Vorausklage.“ Selbstschuldnerisch sollte oben also gestrichen werden, wenn immer erst der Mieter als Schuldner in Betracht kommt und erst, wenn bei dem Mieter nichts zu holen ist, haftet der Bürge.)

Die Bezeichnung der Bürgschaft können Sie nach Bedarf wählen. Hier ein paar Erklärungen:

· BGB-Bürgschaft (gewöhnliche Bürgschaft): Der Bürge kann die Zahlung verweigern, bis ein Zwangsvollstreckungsversuch in das bewegliche Vermögen des Hauptschuldners ganz oder teilweise fruchtlos verlaufen ist. 

· selbstschuldnerische Bürgschaft: Der Bürge hat gemäß § 773 Abs. 1 Nr. 1 BGB auf die Einrede der Vorausklage verzichtet. Das bedeutet, dass der Sicherungsnehmer auf den Bürgen zugreifen kann, ohne zunächst die Zwangsvollstreckung gegen den Hauptschuldner versuchen zu müssen. Der Bürge haftet genauso wie der Hauptschuldner. 

· Bürgschaft auf erstes Anfordern: Der Bürge kann zunächst keine Einwendungen gegen die Hauptschuld geltend machen, sondern ist zur Zahlung auf Anforderung verpflichtet. Hatte der Sicherungsnehmer aber kein materielles Recht, auf den Bürgen zuzugreifen, kann dieser in einem Zweitprozess den gezahlten Betrag zurückverlangen. Die Bürgschaft auf erste Anforderung ist zu Lasten des Bürgen unangemessen und damit in AGB unwirksam. Eine individuelle Vereinbarung ist möglich. 

· Ausfallbürgschaft: Der Bürge haftet nur, wenn der Sicherungsnehmer trotz Beachtung der erforderlichen Sorgfalt keine Befriedigung vom Hauptschuldner erlangen kann (§ 771 BGB). 

· Höchstbetragsbürgschaft: Der Bürge kann nur bis zu einem bestimmten Betrag in Anspruch genommen werden. Betrag muss angegeben werden.

· Zeitbürgschaft: Der Bürge haftet nur bis zum Ablauf einer bestimmten Frist (§ 777 BGB). 

· Mitbürgschaft: Verbürgen sich mehrere für dieselbe Verbindlichkeit, so haften sie als Gesamtschuldner, auch wenn sie die Bürgschaft nicht gemeinschaftlich übernehmen.
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